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1702   Franz Ferdinand von Sprinzenstein wendet sich an 
   den kaiserlichen Beichtvater Pater Widmann: 
 

• Georg Christoph Graf Proskau hat in Linz 
persönlich um die Hand seiner Schwester Viktoria 
angehalten und sowohl das Einverständnis der 
Eltern als auch der Schwester, die er in Linz 
vertrat, erhalten. 
 

• Zur Bekräftigung tauschten beide Ringe und 
Porträts miteinander aus und Graf Proskau 
bekräftigte seine Absichten auch schriftlich 
gegenüber ihm und seiner Schwester. 
 

• Falls er von diesem Eheversprechen zurückträte, 
ständen nicht nur seine, sondern auch die Ehre 
der Familie Sprinzenstein auf dem Spiel. 
 

• Er kann sich auch nicht darauf hinausreden, dass 
er die Zustimmung seiner Mutter nicht habe, da 
diese nicht nötig ist. 
 

• Das Testamentskodizill ist ungültig, weil nicht 
unterzeichnet; falls es doch gültig wäre, wäre es 
trotzdem irrelevant, da seine Schwester den darin 
verlangten adligen Stammbaum durchaus 
aufweisen kann. Es gibt also keinen legitimen 
Weg, sein Eheversprechen zurückzuziehen. 
 

• Da anscheinend die alte Gräfin Proskau die 
Ursache dieses Streits, bittet Franz Ferdinand 
den Pater, sich mit Pater Schäfer, dem Faktotum 
der Gräfin, in Verbindung zu setzen, die Gräfin 
richtig zu informieren und dem Grafen Proskau 
nahezubringen, wie sehr sein Verhalten seiner 
Ehre und der der betroffenen Dame schadet  
( MVVP ) 

 
 
 


	-

